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Vorbereitung  
Der anspruchsvollste Teil des gesamten Auslandsaufenthalts war eindeu8g die 
Vorbereitung – und das ist kein Scherz. 
Je nachdem, wie viel Vorwissen ihr bereits habt, hier eine kurze Zusammenfassung der 
Dinge, die im Vorfeld organisiert werden müssen: die Immatrikula?on an der Gastuniversität, 
die Kurswahl für den Schwerpunkt und die Wohnungssuche. 
Für sich genommen ist jeder dieser Punkte machbar und nicht übermäßig aufwendig. In 
Kombina?on mit dem vierten Fachsemester und der Seminararbeit kann es aber schnell 
stressig werden. 
 
Die Immatrikula?on ist hauptsächlich zei?ntensiv, aber unkompliziert. Etwas aufwendiger 
wird es bei der Kurswahl an der University of Limerick. Zunächst muss man sich für einen 
Schwerpunkt entscheiden. Die Universität stellt dafür ein sogenanntes Module Booklet zur 
Verfügung, in dem alle angebotenen Kurse aufgelistet sind. Die meisten juris?schen Kurse 
werden mit 6 ECTS bewertet, und für den Schwerpunkt müssen insgesamt 40 ECTS erbracht 
werden. Das bedeutet: Man muss in zwei Semestern sieben Kurse belegen. 
 
Zusätzlich müssen für die Studienverlängerung zwei weitere Kurse besucht werden, um den 
Zweitversuch für das Staatsexamen abzusichern – falls man den Schwerpunkt wiederholen 
muss. Insgesamt kommt man also auf neun Kurse an der University of Limerick. 
 
Es ist empfehlenswert, möglichst alle neun Kurse im gewählten Schwerpunkt zu belegen, um 
die Anerkennung zu erleichtern. Genau das ist aber an der University of Limerick nicht immer 
einfach, da bei vielen Kursbeschreibungen nicht klar ist, welchem Bereich sie zugeordnet 
sind. Dadurch ist viel Abs?mmung mit den Koordinator:innen an der Heimatuniversität nö?g. 
Ich habe es mir etwas einfacher gemacht und mich für Europarecht und Rechtsvergleichung 
entschieden. Unter Rechtsvergleichung fallen nämlich auch Fächer wie Strafrecht oder 
Vertragsrecht, die an der UL angeboten werden und aus dem deutschen Studium bekannt 
sind. 
 
Ein Hinweis zur Schwerpunktsklausur: Diese muss unabhängig von den regulären Kursen 
geschrieben werden. Ich habe keinen passenden Kurs gefunden, der die Anforderungen 
erfüllte, und die Dozierenden waren auch nicht bereit, ihre Kursformate entsprechend 
anzupassen. Das war aber kein Problem: Nach dem ersten Semester habe ich einfach einen 
Professor angesprochen, der mich kannte, und ihn gebeten, meine Arbeit zu betreuen. 
Thema konnte ich frei wählen, der Professor hat die Arbeit einmal gelesen und bewertet – 
wirklich unkompliziert. 
 
Nachdem die Kurswahl steht, folgt ein weiterer organisatorischer Punkt: die Feststellung der 
Prüfungsformate für die Anerkennung des Schwerpunkts. Hier ist die University of Limerick 
etwas unprak?sch, da die Prüfungsformate bis zur fün]en Vorlesungswoche festgelegt (und 
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auch noch geändert) werden dürfen. Eine verlässliche Informa?on auf der Website sucht 
man also vergeblich. 
Die einzige Lösung: Allen Dozierenden der gewählten Kurse eine E-Mail schreiben und 
freundlich nachfragen, welche Prüfungsform wahrscheinlich geplant ist. Bei mir haben sich 
alle an die angekündigten Formate gehalten – die meisten behalten diese auch jedes Jahr 
bei. Es ist also kein Grund zur Sorge, aber eben mit etwas zusätzlichem Aufwand verbunden. 
Wenn dieser Teil geschaa ist, ist der größte Teil der Vorbereitung auch erledigt. 
 

Unterkun. 
"Accommoda?on" – vermutlich das Wort, das bei allen Studierenden an der University of 
Limerick für leichte Panik sorgt. Und das nicht ohne Grund: Irland steckt aktuell in einer 
sogenannten Housing Crisis. Zwar klingt das angesichts von nur rund fünf Millionen 
Einwohnern auf einer rela?v großen Fläche etwas übertrieben, in der Praxis bedeutet es aber 
schlicht: Es gibt zu wenig Wohnraum in den Städten. Auch Limerick ist davon betroffen – und 
als Erasmus-Studierende*r merkt man das ziemlich schnell. 
 
Die gute Nachricht: Man muss sich nicht unbedingt ins Wohnungschaos stürzen. Die UL 
bietet eigene Student Accommoda7ons an, und mit etwas Glück erhält man dort auch einen 
Platz. Eine klare Empfehlung! Wer die Nerven schonen möchte, sollte nach Möglichkeit Off-
Campus-UnterkünLe vermeiden – der Aufwand ist groß, das Risiko hoch. 
An der UL kann man sich für verschiedene „Villages“ auf dem Campus bewerben. Die 
Unterschiede zwischen den Wohnanlagen sind meist gering und betreffen vor allem die Lage 
und die Anzahl der Mitbewohner:innen. Wich?g ist: Sucht euch unbedingt eine Unterkun] 
auf dem Campus. Villages wie Groody liegen bereits weiter außerhalb, sodass man auf den 
Bus angewiesen ist. 
 
Eine persönliche Empfehlung ist das Cappa Villa Village – dort habe ich selbst gewohnt. Die 
Außenanlagen sind schön gestaltet, der Auhau ist gut durchdacht, und es liegt ruhig. Im 
Inneren unterscheiden sich die Wohnanlagen ohnehin kaum. Tipp: Achtet bei der Bewerbung 
darauf, ein Zimmer mit eigenem Bad zu wählen. Die Vorstellungen von Sauberkeit und 
Ordnung variieren – kulturell wie individuell. Da man sich seine Mitbewohner:innen nicht 
aussuchen kann, lässt sich durch ein eigenes Bad ein häufiger Konfliktpunkt von vornherein 
vermeiden. 
 
Was man sonst noch wissen sollte: 
 
Waschmöglichkeiten: 
In jeder Village gibt es zentral gelegene Waschräume – bei uns waren es sieben Maschinen 
für rund 500 Personen. Das klingt drama?sch, funk?oniert aber besser als gedacht. Wich?g 
ist, den rich?gen Zeitpunkt zu erwischen (idealerweise unter der Woche und zu Randzeiten). 
Waschen ist nur zwischen 8 und 23 Uhr erlaubt. 
Ein Wasch- oder Trockengang kostet jeweils 3,50 €, was sich bei mehreren Waschgängen 
schnell summiert. Theore?sch ist das Trocknen in der Wohnung nicht erlaubt, aber in der 
Praxis haben sich viele Studierende mit einem eigenen Wäscheständer beholfen – natürlich 
rein hypothe7sch, versteht sich. 
 



Einkaufen: 
Der Campus liegt etwas außerhalb der Stadt. Fußläufig erreichbar sind nur ein Aldi und ein 
Lidl – allerdings beträgt der Fußweg je nach Village 20 bis 40 Minuten. Besonders weit sind 
Cappa, Quigley und Dromroe enqernt – hier ist es teilweise wirklich unprak?sch. 
Viele Studierende schließen sich deshalb für Online-LebensmiWelbestellungen bei Tesco 
zusammen. Das klappt gut, kostet ca. 15 € Liefergebühr im Monat, die man sich im WG-
Verbund gut teilen kann. Voraussetzung ist allerdings ein irischer Handyvertrag – den sollte 
also mindestens eine Person in der WG haben. Falls nicht: Eine irische SIM-Karte zu besorgen 
ist einfach und durchaus sinnvoll. 
 
Fazit: 
Trotz kleiner Herausforderungen hate ich eine großar?ge Zeit mit meinen 
Mitbewohner:innen – viele von ihnen sind mir rich?g ans Herz gewachsen. Wir haben 
zusammen gekocht, Feiertage gefeiert, Filmabende veranstaltet – das ganze Programm. 
Die Zimmer sind geräumig, mit viel Stauraum, und das Bet ist mit 1,60 m Breite ziemlich 
komfortabel – auch wenn mal Besuch kommt. Achtung: Die Betwäsche ist in Irland anders 
genormt. Deutsche Betwäsche passt meist nicht. Die Betgröße nennt sich dort „Double“, 
falls ihr vorab etwas kaufen wollt. 
Ein besonderer Pluspunkt ist der eigene Maintenance Service. Sollte etwas kaputgehen, 
reicht eine kurze Online-Meldung, und meist wird das Problem schon am nächsten Tag 
behoben – egal ob es um einen verstop]en Abfluss oder ein Wespennest geht. Die 
Reparaturen sind kostenlos. 
 
 
 

Studium und Lernerfolg 
Jura an der UL zu studieren macht defini?v Spaß – nicht zuletzt, weil vieles einfacher ist als 
an deutschen Universitäten. Die Semesterzeiten sind zudem angenehm kurz: September bis 
Dezember und Ende Januar bis Mai. Das bedeutet, dass man sein Pflichtprak?kum bequem 
im Anschluss absolvieren kann – eine deutliche Entlastung auch schon vor dem 
Auslandsaufenthalt. 
 
In Irland ist die Studienstruktur etwas anders aufgebaut als in Deutschland. Pro Semester 
belegt man in der Regel maximal zwei Haup]ächer, dazu kommen kleinere Nebenfächer 
wie Poli?k oder Geschichte, zumindest in den ersten Studienjahren. 
Wer, wie ich, rechtsvergleichend unterwegs ist und Kurse wie Strafrecht, Vertragsrecht, 
Verfassungsrecht und Europarecht kombiniert, hat am Ende deutlich mehr Arbeitsaufwand 
als ursprünglich vorgesehen. Daher mein Tipp: 
Stellt euren Schwerpunkt möglichst aus leichteren Kursen zusammen, z. B. Introduc?on into 
Legal Jurisprudence. Damit seid ihr näher an der irischen Realität und der Aufwand bleibt 
überschaubar. 
 
Die Prüfungsstruktur unterscheidet sich ebenfalls stark: 

- Endklausuren machen 70–100 % der Gesamtnote aus. 
- Davor gibt es meist Midterms, o] in Form von Online-Mul?ple-Choice-Tests – diese 

sind in der Regel einfach. 



- Die Endklausuren dauern zwei Stunden und bestehen aus vier Fragen, von denen 
man zwei bearbeiten muss – meist in Form von Falllösungen oder Essays. 

 
Die Anforderungen an Erasmus-Studierende sind zudem spürbar niedriger. Dennoch: Ganz 
ohne Vorbereitung geht es nicht. Anders als an der FU genügt es in Irland nicht, den Stoff 
einfach zu verstehen und anzuwenden. Die Erwartung ist eine fundierte Vorbereitung mit 
klarer Schwerpunktsetzung. Viele Dozent:innen geben bereits früh bekannt, welche vier 
Themen klausurrelevant sind – das hil] bei der Planung. Die eigentlichen Vorlesungen bieten 
nur die Grundlage zum Bestehen. Wer gute Noten erzielen will (z. B. das deutsche 
Äquivalent von 9–16 Punkten), muss eigenständig ver?efen.  
 
Das bedeutet konkret: 

- Fachliteratur durcharbeiten (mehrere Bücher werden zu Beginn empfohlen) 
- Quellenarbeit leisten, vor allem juris?sche Ar?kel 
- Pro Thema 4–5 zi8erfähige zusätzliche Quellen zu Büchern in der Klausur nennen – 

das kann auch über indirekte Zitate geschehen 
- Kri?sche Auseinandersetzung mit Meinungen, vergleichbar mit Streitständen in 

Deutschland 
 
Ein Ratschlag, den ich selbst sehr hilfreich fand war:  
Schreibe für jedes Thema ein 4–6-sei8ges Essay. Sammle darin so viele Zitate und Fälle wie 
möglich. Markiere diese farblich – wenn etwa 75 % deines Textes markiert sind, hast du 
genug Material. 
 
Sobald das steht, folgt: auswendig lernen. Denn anders als bei uns gibt es in Irland keine 
spontanen Transferfragen – das Gelernte wird rela?v „klassisch“ abgefragt. Wer gut 
vorbereitet ist, kann daher sicher bestehen. Die Klausurtermine variieren stark – es kann 
vorkommen, dass eine Klausur abends sta{indet und die nächste direkt am nächsten 
Morgen. Man hat darauf keinen Einfluss, daher: rechtzei?g anfangen zu lernen! 
 
Fazit:  
Mit guter Vorbereitung sind die Prüfungen gut machbar und planbar – es gibt keine 
Überraschungen. Im Vergleich zur FU sind die Anforderungen klarer, der Fokus liegt mehr auf 
Wissen als auf juris?scher Technik. Wer strukturiert arbeitet, kann hier rela8v entspannt 
einen guten Schwerpunkt absolvieren – und das in einer interna?onalen, spannenden 
Umgebung. 
 

Alltag und Freizeit 
Was die University of Limerick (UL) besonders macht, ist nicht nur die Lehre – das 
Freizeitangebot ist fantas?sch. Egal ob du dich sportlich, krea?v oder kulturell austoben 
willst: UL bietet Clubs und Socie8es, in denen du fast alles machen kannst, was du dir 
vorstellen kannst. Ob Fallschirmspringen, Höhlenwandern, Kajakfahren, Surfen oder Tauchen 
– all das ist durch studen?sche Vereine möglich. Und das Beste: Die Mitgliedscha] kostet nur 
10 € pro Club im Jahr. Selbst wenn Reisekosten dazukommen, wirst du kaum je wieder die 
Chance bekommen, so güns?g so viel auszuprobieren. 



Wenn du auf dem Campus wohnst, bekommst du zusätzlich eine kostenlose MitgliedschaL 
bei UL Sports. Diese beinhaltet: Zugang zum Gym und Hallenbad, Teilnahme an Kursen wie 
Spinning, Kickboxen oder Yoga.  
 
Wer sich jedoch vom Campus wegbewegen will, stößt schnell an Grenzen: 
Die Innenstadt von Limerick ist ca. 45 Minuten mit dem Bus enqernt, die Busverbindungen 
sind allerdings unzuverlässig. Ab 23 Uhr fahren keine Busse mehr – wer abends in den Pub 
oder Club möchte, muss auf Uber oder Taxis zurückgreifen. Fernbusse fahren hauptsächlich 
nur die großen Städte an (z. B. Dublin, Galway, Cork), jedoch sind diese Fahrten nicht gerade 
güns?g (~12 € pro Strecke für Studierende). Auch wenn du die „großen fünf Städte“ Irlands 
schnell abhaken kannst – sie wirken aus deutscher Sicht eher wie Kleinstädte. Kulturell gibt 
es dort wenig zu entdecken, und eine neunmona?ge „Pub Tour“ allein wäre sicher nicht das, 
was man sich von einem Auslandsjahr erhoa. 
 
Der eigentliche Schatz Irlands liegt nicht in den Städten, sondern in der Natur: 
Himmelblaue Strände, drama?sche Klippen, grüne Hügelketen – und das fernab der 
typischen Reiserouten. Die schönsten Orte Irlands erreicht man nicht mit öffentlichen 
VerkehrsmiWeln oder Tourbussen. 
Wer sich wirklich auf Irland einlassen will, muss auf eigene Faust losziehen. Nur auf den 
kleinen, kurvigen Straßen abseits der Touristenpfade triffst du auf einsame Klippen ohne 
Absperrung oder Eintrit, Streeqood-Wagen mit hausgemachten Scones, Einheimische, die 
dir spontan geheime Orte zeigen oder Orte, an denen zufällig Star Wars gedreht wurde – 
ohne dass dort ein einziges Schild steht.  
 
Deswegen der wich?gste Tipp für dein Auslandsjahr: Ein Auto! Es klingt radikal – aber ich 
meine es ernst: 
 
Auto, Auto, Auto. 
 
Ohne Auto bist du auf dem Campus oder in Limerick prak?sch gefangen. Du verpasst die 
besten Erlebnisse, die wirklichen Abenteuer und das, was Irland ausmacht. Wenn du die 
echte Erasmuserfahrung suchst – hol dir ein Auto. Keins vorhanden? Dann kauf dir eines nur 
für diese Zeit. Ja, wirklich – auch wenn es verrückt klingt. Lieber ein altes, hochgelagertes 
Allradfahrzeug mit Macken als neun Monate in einer Stadt, deren einzig nennenswerter 
Kleidungsladen Primark ist. Wenn dich das reizt, dann wirst du in Irland Abenteuer, Freiheit 
und echte Kultur erleben. Wenn nicht – dann bleib beim Busplan. Aber sag später nicht, es 
häte dir niemand gesagt. 
 

Fazit  
10/10 und Jederzeit wieder. Ein erfolgreiches Schwerpunktsbereichsstudium prak?sch 
geschenkt und wenn ihr ein Auto habt das größte Abenteuer eures Lebens.  
Viel Glück! 




